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dunkler, ebenso dorsale und laterale Punkte auf den 
Pleuren; Pro- und Mesonotuin mit Punkten: Leptocems 
cine?'eus Gurt. 

Yentrallläche des Kopfes braun; Gabelliuienbinde nur 
wenig dunkler, gerade; auf dem Cljpeus einige imdeut- 
liehe braune Punkte; Pro- und Mesonotuin ohne Punkte: 
Leptocems bilineutus L. 

Pa* Mesonotuin ohne die schwarzen Chitinstriche, stark ohitinisiert; 
Kopf meist mit deutlichen dunklen Gabellinienbinden; Pro- und 
Mesonotuin meist mit deutlichen dunklen Punkten: Leptocems 
aterrimns Steph. 

Ka. Kiemen stehen einzeln oder fehlen. 

Ri. Hintcrtibien zweiteilig; Labrum mit Seitenbürste. 1 ) 

Si. Hinterbeine sind Schwimmbeine; Gehäuse aus spiralig gelegten 
Pflanzenstoffen, konisch, gerade, glatt, ohne Lelastuugsteile 
(Trioeuodes). 

Ti. Kopf mit deutlichen Gabellinienbinden: Trioenodes hi- 
color Gurt. 

Ta. Kopf ohne Gabellinienbinden: Trioenodes eonspersa Gurt. 
8a. Hinterbeine nicht Sehwiminbeine; Gehäuse nicht aus spiralig 
gelegten Pdanzenstoffen, oft mit Lelastungsteilen. 

LT], Kopf mit deutlicher schwarzer Il-förmiger Figur. 

Yi. Kiemen auf dem 11. —IY. Segmente: Mj/slacides niyra L. 
Va. Kiemen auf dem 11.- -VII. (VIII.) Segmente: Nyslacides 
hnujicornis L. 

Ha. Kopf ohne H-tormige Figur. 

Wi.Ko])f mit dunklen Punkten; die Mittelpartie der dorsalen Kopf- 
fläche nicht blassen* als die Umgebung: Mi/slaeides ozoirea L. 
Wa.Kopf mit grossen blassem Punkten; vom Hinterhaupte zieht bis 
zur Gelenkmembran eine breite blasse Linde: Kvotesis bultica 
Mc Lach. 

lla. iiintertibien nicht zweiteilig. 

Xi. Hinterbeine sind Schwiminbeine'.; Kopf gelb, mit bräunlichen schlangem- 
förmig gekrümmten Gabellinienbinden, auf denen je 3 dunklere 
Makeln stehen; ferner Punkten auf dem Glypeus und dem Pleuren; 
Mesonotuin jederseits mit einer winkligen hellen Linde; Gehäuse aus 
Sekret, eng, gerade, konisch : Heit »des lineiformis Gurt. 

(Schluss folgt.) 
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Es ist ein gewaltiges Unternehmen, das Yerf. in diesem Werke zur 

*) Silfvenius nennt diese Gruppe Mystacidini. 
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Durchführung ge,»,bracht hat, und die, vollendete Art und Weise elieser 
DurrlilViliiMi!i«x dürfte dem Ruche in seinem Valerlande* (‘inen vollem Er¬ 
folg sichern. Es will seinen Leseum <»ine Übersie.ht über die» gesamte 
lnsedvlemwelt gebem, aber nicht in denn ob<»r(lüohlicbeu Keui lletonstil, den 
man in eh»rar(igen W erkern haulisx lindet, sondern mit wirkliche»!’ wisseri- 
scliat’tlieber (Jrmi(Uichke»iL und das ist eleui Verf. vorzüglich gelungen. 
Kin erstes ziemlich umfangreiches Kapitel behandelt, erläutert durch 
schon R5 gut ausgew'ühllc und tadellos wiedergegebene» Abbildungen den 
gesamt(‘ii Rau und die besondere Physiologie der lns<»kte m 1 . Da werde»n 
die Mmielti»ile», das Flügelge*ädtT uml das Nervensystem ebenso abge¬ 
handelt, wie» die mikroskopische 1 Anatomie der Muskeln, der Nerven¬ 
endigungen und Traoheeni etc. Ein zwe»it<»s Knpih‘1 liandeJt von Ent¬ 
wickelung und Metamorphose und gibt da (»inen Überblick über die* 
Embrvoualzustänele sowohl als ube»r die verscbiodemnrtig(»n Larvenformen 
als endlich übe»r die»- histolytisedien Vorgänge» bei der Metamorphose», 
wiederum alles durch instruktive» l»ilde»r aufs be*sle j . erläutert. Ein kurzes 
Kapitel orienti( , rt elann über die» Klassifikation. Es sei hier wieder- 
ge»geben, dass die» von 11. K. Summers ausgearbe‘itete» analytische Ub<»r- 
sicht die folgenden Unterordnungen annimmt: Ajtteru, Euplvxnplvra, 
()rt/ntpter<p Ep/antorida , OiIuhuIu, Plccoptcnp hnplvnt, Malluplaaja , Corro- 
flenttu, Xvuroplcra, Mi'cojttcru, Trichujttera, ('olvnjitera : 7V///.se//mp/<7’e, 

I Inniptcra, Lcpiduplcra. Diplcra. Xipltoimplent,' lltjunamplvra. (Dazu sei 
bemerkt, dass unle'r Euplexojttcra die* Dermapteren zu v(»rstche*n sind, 
und dass die» Ktrepsijttent als besonele'rs eigenartig spezialisierte» Uoleo- 
pte»rcn, nicht mehr als besondere (inippe angesehen w<»rel<»n.) Die» lbl- 
geiiele»ii zwölf Ivapited, die» dem Volumen nach naturgemäss den llaupt- 
tedl de»s Ruches einnelmnm, behandeln, nun elie» einze‘lne*n I iist»khmgTiippeu. 
Allemal we*reh»ii hie»r die» ökonomisch in Re»lraeht kommenden Arten be¬ 
sonders in Wort und lJild vorge»fuhrt, aber auch die sp(»ziedlen auato- 
misedi(*n Verhältnisse», sowie» elie* Metamor[diose*nstadi(‘ii i*iuze‘hn , r be»- 
iiM»rk<‘iiswe»rter Ariern werden besprochen. Nicht zum mineh»stcn timh mi 
aber die allg(‘mein-zoologisch bede»uliiiigsvolle»n Verhältnisse», <h»r llyper- 
motamorphose* gewisse»!» Käfer, sowie» der sozialen Instinkte» unter den 
Hymenopterem, nebst Erörterung der (bist Verhältnisse», an geeigneten* Siellc 
ihre» volle» und würdige* Kerücksieditigiing. Ansehliessend wielnie»! \ e• rf. 
noch b<»sonele*re Kapitel eh»n Rcziehmigeu zwische»n Rlumeu und Insekten, 
der Färbung und Zeichnung und ihren Nutzen, den Reziehmigen zwischen 
Insekten und Krankheiten und endlich e»iin»r kurzem Anle»itung zur Auf- 
sammbmg und Zucht. Ein reichhaltiger lude»\ e»rl<ichterl nocli elas Zu- 
reschtlinde»» in dem durch Si2 Te\tabbil<lmig<»ii hervorragend illustriertem 
Ruche, zu denn man elie» amerikanische» Eiiteminlngcmvelt nur hegiück- 
wünselu»!! kann. 

F o r <» 1 , A., I b o r P o 1 y m o r p h i s in 11 s u n d V a r i a t i o u b e i 
den A meist' n. — In: ..Zool. JahrbA VH Suppig Festsehr. f. 
W T e i s in a n n , Jena 04, p. 57 1 5Kl>. 

Die* grobe Einteilung der Amoise»nwesen in 2, 9 reicht nicht 
hin, um die Vielgestaltigkeit, in eler Ameise»)! aiiftre»leii können, darzu- 
slellcn. Man elemkc allein au die* als Soldaten von eh*n aneleru Arbei- 
teriniK'ii dilleremziertem lndividii(»n. Mau wird eli(» Seddaten durch Aus¬ 
fallen der Zwischenform zwischen grosse»» mul kleinem Al*I> ci 1 (»ni vrr- 
ste»heu können, bei vielen (hmppen, z. R. Alfa sind alle möglichen 
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G rosse ml bergänge in der Gestalt des polymorphen Arbeiters enthalten. 
So ergeben sieh schon 0 Arbeiterformengruppen: Monomorphe, Soldaten 
und Polymorphe Die cf' haben auch drei Formen, gewöhnliche ge¬ 
bügelte, zweitens Uügellose (nur Ancryntes!) und dann „ergatoide“, die 
nur schwer von Arbeitern zu unterscheiden sind. Solche Ergatomorphen 
gibt es auch unter den $ , bei vielen Gruppen ausschliesslich, alsdann 
die gewöhnlichem geflügelten ? , ferner kleine 5 als Ausnahmen und 
endlich, als pathologische Produkte der Symphilie, verbildete unfrucht¬ 
bare § . — Die Variation ist bei den Ameisen stark ausgesprochen, 
vielt 1 Gruppen enthalten ungezählte, durch alle erdenklichen Übergänge 
verbundene Formen. Die Entstehung dieser lebhaften Variabilität ist 
aber nicht in inneren Ursachen zu suchen, sie ist vielmehr als das 
Produkt der jeweils anderen örtlichen Lebensumstände aufzufassen. Da¬ 
bei ist es von allgemeiner Wichtigkeit, dass die Ameisen einer Art 
innerhalb einer und derselben Kolonie fast garuicht variieren. 

F r o g g a t t, XV, XV, , Notes o n N e uropt e r a a u d 1) e s c r i p - 
t i o ns o f N e w 8 p e c i e s. — ln : „Proc. Lina. Soc. N. 8. Wales“ 
04 p. 07!—070 m. 1 Tat*. 

Der kleine Aufsatz gibt die Reschreibungen und Abbildungen von 
2 Embiiden ((Hiyotumu yurnvyi und 0. ayilis nov. spp.) aus Neu-Süd- 
Wales und einer Nemopteridenart (Crocv utienvuta n. sp.) aus (Queens¬ 
land. Den Resehreibungeii sind allgemeine 1 »enierkungen über die be¬ 
treffenden Familien vorausgeschickt, worunter bei den Embiiden wohl 
die E n d e r 1 c i n sehe Arbeit (vgl. lief, in „A. Z. f. E.** v. 8 ‘Olt p. 1104) 
Erwähnung v<m*< li(‘ut hätte. Von den Xcmo])tcrid(i<\ die sich an die. 
IleiHcntbiulue anschliessen, waren 1000 erst im Ganzen d‘> meist alt- 
weltliche Arten bekannt, die sich auf 7 Genera verteilen. 

Froggatt, W. W., White Ants (TeniüUdav), — ln: „Agricult. 
Gaz. N. S. Wales“. .July '05 (Mise. Puhl, no 874 Dept. Agricult.) 
47 j>ag. in. 2 Taf. 

Verf., (hu- bereits früher eine kürzere allgemeinverständliche Dar¬ 
stellung der Termitenwelt gegeben hat (vgl. Ruf. in „A. Z. f. E.“ *04 
p. *hJ2), führt liier noch einmal in breiterer Weise und unter Berück¬ 
sichtigung der zahlreichen Neuentdeckungen und Forschungen die Ge¬ 
samtheit der Termiten vor, indem er von den wichtigsten Arten Austra¬ 
liens je eine, kurze Beschreibung und Angabe über ihre Verbreitung giebt. 
Zahlreiche, meist nach Photographien angefertigte Abbildungen von Ter- 
mitenbauten oder ganzen Kolonieen solcher geben ein hübsches Bild von 
der Grösse dieser Gebilde und ihrer Mannigfaltigkeit, ihre unterirdische 
lichtscheue Tätigkeit, die so oft die unheilvollsten Folgen für das Wirt¬ 
schaftsleben des Menschen hat, wird kurz geschildert, ebenso die Ver¬ 
hältnisse in einer Kolonie. Somit ist dieser Aufsatz eine willkommene 
Einführung in die Kenntnis von diesen Tieren. 

P» a er, W., Z u r A p i d e n f a u na der p r e u s s i s c h e n Ober¬ 
laus i t z. — In: „Abh. Naturf.-Ges. Görlitz“, v. 24 p. 107—121 *04. 
Das ebene Gelände um das Städtchen Niesky uebst seiner näheren 
Umgehung war das llauptbeobaehtungsgebiet des Verf., der über des¬ 
selben Orthopterenfauna gleichzeitig berichtet hat (vgl. lief, in Bd. 1 
p. bld). Die Aculeaten linden in den glacialen und Schwemmsanden 
der Flussebene günstigste Gelegenheit zum Nestbau und grosse Strecken 
unbebauten Landes lassen eine üppige Blumenwelt erblühen. So konnte 
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Verf. Im verhältnismässig kurzer Zeit 145 Apidenarten ilnrlselhsl nacli- 
weisen (die (oitlung Sphccodcs isl absichtlich ganz unberücksichtigt gr- 
blieben). Fs linden sich darunter bemerkenswerte 'Piere; so die um 
Schwerin zuerst entdeckte Anlftmut suenucushs PYiese, die siideiiro- 
paischen Cuvliu.cys (umilintludu Körst. und Aidhrvmi murin Rrnlle. Rei 
sehr vielen Arten sind auch die besuchten Rliimeu, an denen sie weni <mis 
gefällten wurden, angegeben. 

<J o b e 1 1 i, R. , C u n t r i b u z i o n e all' (> r t n t 1 e r n 1 o g i a d e 1 
Treu tino, III. In: „Verb. zool. - bot. Oes. \Vi<*n“ v. 55 

p. f>t>7 -ot>J) 05. 

— Co n I r i b u z i o n e a 1 I a I in e n o t t e r u 1 n g i a d e 1 T r e n - 
t i ii o. ibid. ]>. 5iJ(> 51)1). 

Zwei Arbeiten, in denen der \ erb, einer der eitrigsten Faunisteu. 
die Liste der südlichen Tierwelt vervollständigt. Von den 144t) Arten 
llymenoptereu, die er in seiner letzten bezüglichen Arbeit autzalden 
konnte (vgl. Rcf. in „A Z f. Iv04 p. 101) fallen 2 weg. dafür kann 
»u* aber (PS nein 4 nennen, die hier nebst genauen Fimdnotizen aufgereiht 
werden. Ks sind I»lattwespen, 5 Apidon, 17 Ilnicutiiduu^ 21 Iclnicu- 
m<mida<\ 10 ( [t/idpidac und je 1 Kvaniide, Clialcidide und lYorlotrupide. 
Lei den Cynipiden wird allerdings der Zuwachs (<*i 1 weis(‘ dadurch er¬ 
reicht, dass Verf. die agame Form a.u ITülirt, weil er die sexuale Form 
gefunden hat oder umgekehrt oder beide, weil er die (kille fand. z. I> 
Amin cm s* rer/7 Rayr. wegen ('tjai/ts adicis Rerg. Der Xennung der vier 
neuen Orthopteren (i'hriidnru ttcifid/toftytjiu (-Jene, l'ctli.r kntunni Sauley, 
[suf)lttf(( cuin[>ltt.ri{)h 'm Pb und l^/t/dpjd<jrru Ihnbulu Fisch ) angesrhlossen 
ist eine Reselireiluiug der Stridulationsorgane von Aidirunlcs rut/iunmll 
Yer., sowie einige kritische Remerkuugen über behauptetes Vorkommen 
einiger Arten. 

O r i f f i n i, A., (Jli U e e e 1 1 i i n s c t t i v o r i non s o n o n t i l i 
all’ Agrieoltura. — ln: .,Üiv. Ital. di Seienze Xat.“ Siena 
5)4 sep. <S‘> Seit. 

Verf. behandelt mit vieler Freite und (»n'indlichkcit den Oedanken, 
dass die Insektenfresser in der Natur keinen Unterschied machen zwischen 
solchen Insekten, die dein -Menschen schädlich und solchen, die ihm 
nützlich sind durch Vertilgung von Schädlingen. Die Fragt» nach der 
Rewertung der \ ögel tritt im Laute der Abhandlung zeitweise ganz in 
den Hintergrund, Verf. entrollt Rilder von der Manniehfaltigkeit der Re- 
zielmngen der einzelnen Tierarten zu einander, er gibt eine sehr dankens¬ 
werte Übersieht über die 1 ndopurasiteu einer grossen Reihe als mehr 
oder minder seliädigend bekannter Insekten und zitiert Relegslellen aus 
zahlreichen Schriftstellern seines Heimatlandes. VW führt drei (.'nippen 
von Insekten an, deren Vernichtung unerwünscht ist. die ..nützlichen“, 
worunter er neben Riene und Seidenspinner auch die nbinlnphiufu, sowie 
die blüteubefruehtenden Hnudjun und Erishdtn, nebst den Mist- und Aas¬ 
käfern nennt, die „Ranbiiisekton 44 , als da sind Mautiden. (’araliiden, 
(Jleriden. Syrphideu und die Rauhwespeu und endlich die „Kndopnra- 
sit<‘ 11 ^. Insbesondere letztere spüren auch die verborgensten Wirte auf. 
und die Schädlinge gehören oft gerade zu den verborgenst lebenden. 
An diese verborgenen, im Holz bohrenden, unter Kinde nagenden, oder 
gar zu winzigen, kommen die insektenfressenden \ ögel garnielil h(*ran. 
sie jagen lieber auf die leichter erreichbaren, und darunter sind viel 
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nützliche. So sind die insektenfressenden Vögel (‘her als schädlich denn 
als nützlich zu bezeichnen. 

G i f f a r d , \V. j\l ., R e p o r t o f t h e E x p c r i m e nt St a t i o n 

C o m in i t t e e o f t h e II a w a i i a n S u g a r P 1 a n t e r s 
A s s o c i a t i u n fo r t h e y e a r e n d i n g S e p t. 60. 100h. 
Honolulu Uh, 50 pag. 

Aus dem Rerieht entnehmen wir, dass die Entomologische Ab- 
teilung dieser Versuchsanstalt, deren Tätigkeit uns ja vor allem inter¬ 
essiert, erst im Laufe dieses Berichtsjahres begründet ist. Ihr steht als 
Personal ein Direktor, 2 Consulting Entomologists und 4 Assistant Ento- 
mologists zur Verfügung. Aus dem von ihrem Direktor besonders er¬ 
statteten Bericht ersehen wir, dass diese Entomologen regelmässige Be¬ 
reisungen der Plantagen unternehmen, um etwa nuftreteude bedenkliche 
Insekten zu linden und ihrer Schädlichkeit schon im Antang vorzubeugen, 
eventuell auch au (getretene Schädlinge als solche sicherzustellen, und so 
überilüssige Kosten, die durch Verkennen der Arten entstehen könnten, 
zu vermeiden. Sehr wesentlich ist die Tätigkeit der Abteilung dadurch 
iii Anspruch genommen, dass aus Australien lebendes Material an Ci- 
kadenparasiten nach Hawaii geschafft, dort erst durch mehrere Gene-, 
rationell in der Anstalt bis zur Erreichung genügender Zahlen gezüchtet 
wurde, und dann diese Parasiten auf den Plantagen ausgesetzt wurden. 
Die Akklimatisation scheint in den meisten Fällen erreicht worden zu 
sein und die Cikadenplage scheint infolgt'- davon abzunehmen. — Bei 
der Durchsicht der Tafeln, die die herrliche solide Ausstattung (leu- 
ganzen Versuchsanstalt und nicht zum Mindesten auch ihrer entomolo- 
gischen Abteilung darstelleu, legt man sieh bei Berücksichtigung dieser 
Fr folge unwillkürlich die Frage vor, ob es nicht auch in Europa loh¬ 
nender sein möchte, entsprechende Institute zu schaffen und ähnlich aus- 
zustatten, als sich auf dauernde Giltigkeit des Ilaeek(Tsehen Ausspruches 
zu verlassen, dass der Wert lind die Bedeutung der Leistung in um¬ 
gekehrtem Verhältnis zur Grösse und Ausstattung des Instituts stehe, 
aus dem sie hervorgegangen. 

Dewitz, -1., Die Be k ä m p f u ti g d e r a m p e 1 o p h a g e n 
AI i k r o 1 e p i d o p t e r e n i n F r a n k r e ich. — In: „Central hl. 
Bakteriol., Parasitenk. u. InfektiunskrkhA II Abt., Bd. XV '05, 
Heft 15 Hl p. 440—407. 

Eine sehr übersichtlich gegliederte Darstellung der mannichfachen 
Massregeln, mittels welcher man in den verschiedene» (Siegenden Frank¬ 
reichs gegen die, Bebenschädlinge Tnrtrix pillerinitit, Cnchylis ambUjitvlUt 
und Kudemia bolnum vorgeht. Yerf. unterscheidet zwischen Winter¬ 
behandlung und Sommerbchandlung. Bei der Winterbehandlung kommt 
in Betracht, dass T. ptlknann als junge Raupe, die beiden anderen als 
eingesponnene Puppen in den Bitzen der Binde überwintern. Die älteste 
und anscheinend immer noch am vorteilhaftesten geübte Methode, 
Echamlage, besteht darin, dass die Stämme mittelst Kannen oder 
Schläuchen von unten her bis zur ersten Knospe und dann wieder ab¬ 
wärts mit möglichst kochend heissem Wasser begossen werden. Nach 
Analogie mit dem Vorgehen amerikanischer Obstzüchter hat man ferner 
die Stämme mit einer Mischung von Kalk, Steinkohlenteeröl, Soda und 
Schwefelkohlenstoff bestrichen, man hat unter besonderen (Bocken 
Schwefel verbrannt und die schweflige Säure cinwirkeu lassen, oder hat 
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mittels mechanischer oder eherniseher Methoden die Rorke zu zerstören 
getrachtet. Die Handhabung, Kosten, Vor- und Nachteile dieser Methoden 
werden hier eingehend erörtert, mich die Hchandlmig der Rebpfähle, die 
in einzelnen Gegenden geübt wird, besprochen. Als ..Sommerbeliandlnug“ 
sind in (Gebrauch Fangluternou, die jedoch verhältnismässig zu wenig 
(Vertragende ? fangen, Klebfächer, die sich in Frankreich nicht ein¬ 
bürgern und verschiedene lnsecticiden. Letzten 1 werden am liebsten 
mittels der Rebspritze verspritzt, doch ist z. 1». das Eintauchen der 
Rhitenstände in die Lösungen, das kaum das JVafache an Zeit erfordert, 
viel billiger und mindestens ebenso rationell. Die verschiedenen Lö- 
siiugen werden besprochen, auch der neuerdings besond(*rs beliebten 
arseulinltigen gedacht. Endlich bespricht Verf. das von im selbst inau¬ 
gurierte Verfahren der Raupentötung durch Erwärmung, Einleiten von 
Dampf unter eine Glocke, bis eine Temperatur von TH.) 0 erreicht ist ; 
das Temperaturmaximum, das die Raupen ertragen können, beträgt 
45° und so werden oft au einem einzigen Stocke Hunderte getötet, die 
in ihren Rlattwiekeln von den verspritzten Tötuugsmitteln nicht getroffen 
werden. Die Methoden der Einsammlung der Raupen oder der Gelege 
von T. pilleriunn ist unsicher und kostspielig. 

v. T 1) e r i n g, II., A s m o s c a s das fr u c t a s e s n a d c s t r u i c a i o. 
Secretaria da Agricnlt., Commcrcio et Ohms publicas, San Paulo 
Do. 21 pag. — Deutscher Auszug in „Rer nette Hausfreund** 
(San Paulo) DT>, no 11 und 12, p. 145—14(>, llil 11>2. 

Auch im brasilianischen Staate 1 Sao Paulo haben die Ohstmaden 
dermassen zugenommen, dass kaum mehr (‘ine nicht damit besetzte 
Frucht, Pfirsiche und Orangen vor allen, auf den Markt kommt, es sei 
denn dass sie für teures Geld ans den noch nicht befallenen Teilen 
Argentiniens eingefülirt wäre. Drei Fliegen sind es vor allen, die hier 
in Retracht kommen, An<istrejihu jratercnlu Wied., die man mit ziem¬ 
licher Sicherheit als in Rrasilien einheimisch betrachten kann, JlulL*rnphum 
(der Name Ccrutitis M. Leny ist älter) vupilulu Wied, und Lundinen 
(flubcrriinu Wied., welche beiden letzteren eingesclileppt worden sind; 
ihre eigentliche Heimat ist noch nicht mit Sicherheit nachgewicsen. Rei 
der grossen Indifferenz der dortigen Revölkenmg ist t k i 11 <‘, Abhilfe nur 
von g<‘setzliehen Massnahmen zu erwarten, da das alhuifalls noch geübte 
Zusammenlesen der abgefalleneu Früchte nur dann etwas nützt, wenn 
diese 1 gründlich vernichte! und nicht nur vergraben werden. Man kann 
auch die jungen Früchte mit dichten Gazcheutclchcn umgehen oder 
arsenhaltiges (oft anwenden. Die meiste. Aussicht aber hat die plan- 
mässige Aufzucht der naturli(* 1 1< 1 11 Feinde. Die in Indien als Parasit der 
Fier i)(‘ohaelitet(‘ Chaleididennrt lässt sich wegen der Kürze ilirei- Ent- 
wickeliingsdauer kaum imporli(‘r<‘U, dagegen kann man die llv.eun/eronu'u 
hrusilieitsis Ashm., die in lirnsilirn als häutiger Parasit der Larve be¬ 
obachtet ist, wohl verwenden. Verf. hat, offenbar unabhängig um dem 
gleichen Vorschlag Rerleses, einen Kasten mit Gazefenstern kon¬ 
struiert, durch deren Maschen zwar die kleine lle.cuu/vmevru hindurch 
kann, nicht aber die „Rieho“- Fliegen. Auch von «hu* Anwendung solcher 
Kästen, wie überhaupt aller lh‘kämpfungsniassnnhmeii ist, das wird auch 
liier ausgesprochen, ein Erfolg nur dann zu erwarten, wenn alle P.e- 
teiligten gleich vergehen und eventuell zu gleichem Vorgehen gezwungen 
werden. 


Litoratur-Ivoforatr. 


2(i4 


ECinzelreferate. 

K ralieher, ()., Kn tomol og i s c h e s Jahrb uc li XV. Jhrg. für I90(>. 

Leipzig, Frankenstein A r Wagner, ’Oß. 208 pag. 

Reichen Inhalt wie sonst, bringt auch dieser Jahrgang des hand¬ 
lichen kleinen Büchleins, das fiir Notizen sehr geeignet ist und sicher 
mit Vorteil viel benutzt würde, wenn nicht die Verlagshandlung meinte, 
mit 2 Seiten Klein-Octav schon völlig genug Raum gegeben zu haben, 
für die Augustfänge sogar mit 1 Seite! Das schmucke Büchlein bietet 
den sammelnden Entomophilen wahrlich Anregung genug, und wenn in 
dem Büchlein selber und sonst die Mahnung immer wiederholt wird, die 
Herren Sammler möchten ihre Beobachtungen nicht mit sich begraben 
lassen, so möchte dem Aufzeichnen zweckmässig auch etwas mehr Vor¬ 
schub geleistet werden! Gründlich augeregt und angeleitet werden die 
(Joleopteren-Sammler abermals durch H. K muss, der über geogra¬ 
phische Verbreitung und Lebensweise des Restes der Halticiden (der 
Anfang wurde im vorigen Jahrgang besprochen), über einige Ameisen¬ 
gäste, die Nitiduliden, einige Chrysomeliden etc. etc. Auskunft und sach- 
gemässe Sammelanweisung gibt. Als Einführung in die so sehr an¬ 
regende und erfolgreiche Beobachtung der Ameisen ist sehr geeignet 
der Aufsatz von F. Rudow „Die Wohnungen der Ameisen“, der sich 
von den bisherigen Publikationen des Verf. sehr vorteilhaft durch Über¬ 
sichtlichkeit auszeichnet. A. Reichert stellt auf der beigegebenen 
Bunttafel „Raubbeine bei Insekten“ dar, unter dem Titel „Wechsel¬ 
beziehungen zwischen Insekt und Pflanze“ plaudert F. v. Lüh mann 
über einige Bliitenbiologica, ebenfalls mehr im Plauderton gehalten ist 
der Beitrag von M. R o t h k e „Ein entomologischer Sammelausflug im 
pennsyIvanischen Walde“. Wie gewöhnlich, sind auch diesmal die fau- 
nistischen Klein - Beiträge vertreten. 99 palaestinische Käfer reiht II. 
Gau ekler auf, F. Zach er’s „Sammelbericht für T904“ erwähnt 
zahlreiche Käfer und Orthoptcra, pfälzer Gailbildungen verzeichnet V. 
W ü s t; P a b s t setzt mit der Behandlung der Acronyctinae seine Be¬ 
arbeitung der Schmetterlinge von Chemnitz in der bekannten Weise fort, 
bei der auch die Biologie dankenswert zu ihrem vollen Recht kommt; 
die Zucht des Spinners Perisomenu caeciyenu Kupido bespricht IM. W ti n - 
sehe r. Einige kleinere Beiträge füllen den Rest und auch das üb¬ 
liche Kalenderbeiwerk ist nicht vergessen. Der einleitende Aufsatz über 
„Tiergeographie, Faunistik und Systematik“ wurde bereits besonders 
besprochen (p. 23). Dr. P. Speiser (Zoppot). 

Wheeler, William M., The p h y 1 o g e n y o f the termites. 

— In: „Biological Bulletin“. Vol. VIII Nr. 1. Dez. '04. 

Verf. sucht die aus vergleichend-anatomischen Untersuchungen von 
Handlirsch und Desneux gewonnene Überzeugung vor der Ab¬ 
stammung der Termiten von Blattiden zu stützen durch embryologische 
und biologische Angaben. Die Embryologie der Termiten ist der der 
Orthopteren, speziell der Sultatorien , sehr ähnlich; doch sind auch die 
Unterschiede in der Blattidenembryologie belanglos und können nach¬ 
träglich entstanden sein. Biologisch nähern sich gewisse amerikanische 
Blattiden den Termiten sehr durch höhere Ausbildung der bei allen Blat¬ 
tiden vorhandenen sozialen Instinkte und ihre Brutpflege. Die nordameri¬ 
kanische Blattide Cruspedosoma lebt in Kolonien, und zwar, wie die Ter 
miten in Holz (Baumstümpfchen). Dr. E. Neressheimer (München). 


